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Für die Befreiung der besetzten Gebiete
Eine Kundgebung der Pfälzer Presse

zur Jahreswende
TU. Frankfurt a. M., 31. Dez. Sämtliche pfälzische Zei¬

tungen, vereinigt in der Vezirksarbeitsgemeinschaft der
pfälzischen Presse, halten es flir ihre Eewisscnspflicht, den
eininMgen Gefühlen und Stimmungen der ganzen Bevöl¬
kerung der Pfalz durch folgende Kundgebung vor aller Welt
laut Ausdruck zu verleihen:

Zur Jahreswende wiederholt die Pfälzer Bevölkerung
als ihren vordringlichen Wunsch den Nus nach Befreiung
»om drückenden Joch einer fremden Besatzung. Zehn harte
Jahre tragen wir dieses schwere Joch mit Nuh« und Würde
und mit jener bereitwilligen Vaterlandsliebe , der kein
Opfer zu groß Ist. Es war eine Selbstverständlichkeit, daß
die In der elfhundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zum
deutschen Vaterlande begründete deutsche Treue sich in den
letzten lü Jahren nationalen Martyriums bet uns Pfälzer»
als unerschütterlich und unüberwindlich und nicht zuletzt.
alS unempfänglich gegen jegliche fremdländische Becinflus»
sung erwiesen hat. Gegenteilige Hoffnungen und Absichten,
die man jenseits der Vogesen mit dem Einzug und der
Wirksamkeit der Besatzung verknüpft hat, sind schmählich
zuschanden geworden. Es war eine gefährliche Selbsttäu¬
schung, die Hochachtung, Ehrfurcht und Versöhnung eines
freien Kulturvolkes mit Gewaltmaßnahmen eines fremden
Militarismus erzwingen zu wollen.

Wie ein Alpdruck liegt die Besatzung ans dem Pfälzer
Volk. Fast hat es den Glauben an wahren Frieden und
echte Völkerversöhnung verloren , schier verzweifelt es an
der Gerechtigkeit. Allerorts spricht man in schönen Worten
von Frieden : wir sehen aber in unserer Heimat zehn Jahre
nach Kriegsende immer noch fremde Truppen ! Ist es un¬
seren ehemaligen Gegnern wirklich ernst um die Durchfüh¬
rung der Verständigung, um die Erhaltung des Friedens,
dann mögen sie zunächst das größte Hindernis aus dem
Weg räumen : die Besatzung.

Vom Jahre 1929 erwarten wir die volle Befreiung deut¬
schen Bodens ohne besondere Gegenleistung Deutschlands
und damit die volle Freiheit für unsere pfälzische Heimat.
Wir erheben Anspruch auf diese Befreiung . Rechtliche, mo¬
ralische und politisch« Gründe sprechen dafür. Als Grenz¬
land im Westen unseres Vaterlandes halten wir Ausschau,
wo Brücken der Verständigung und Versöhnung zwischen
Frankreich und Dentschland geschlagen werden können. In
diesem Sinne begrüßten wir es, daß mit dem Tawesab.

kommen, dem Vertragswerk von Locarno, dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, sowie der Unterzeichnung
des Kelloggpaktes eindeutige Tatbeweise für Deutschlands
aufrichtigen Friedenswillen erbracht wurden. Nach dem Ur¬
teil der Botschafterkonferenz in Paris hat Deutschland zu¬
dem vollständig abgcrüstet und ist seinen Verpflichtungen
nach dem Dawesplan restlos nachgckommcn. Wozu also
noch Besatzung?

Am 16. Juni 1019 Unterzeichneten Wilson, Clemenceau
und Lloyd George eine Erklärung , worin u. a. zugesagt
wird : „Wenn Deutschland zu einem früheren Zeitpunkt
Beweise von seinem guten Willen und befriedigende Bürg¬
schaft für die Erfüllung seiner Verpflichtungen gegeben hat,
so werden die in Betracht kommenden alliierten und assozi¬
ierten Mächte bereit sein, nnter sich ein Abkommen zur frü¬
heren Beendigung der Zeit der Besetzung zu beschließen."
Deutschland hat diesen guten Willen bewiesen, hat seine
Verpflichtungen erfüllt ; aber wo bleibt die Einlösung die¬
ses Männerwortes?

Artikel 431 des Versailler Vertrages verspricht uns:
„Wenn Deutschland vor dem Ablauf des Zeitraumes von
15 Jahren alle Verpflichtungen erfüllt, welche ihm aus dem
gegenwärtigen Vertrage erwachsen, so werden die Be¬
satzungstruppen sofort zurückgezogen." Deutschland hat diese
Verpflichtungen bisher trotz größter Not erfüllt ; wo aber
bleibt die Vertragstreue der Gegenseite?

All dies sprechen wir heute vor aller Welt offen aus . Als
die berufenen Sprachorgane des Pfälzer Volkes fühlen wir
uns hierzu verpflichtet Als solche richten mir auch an die
gesamte Knlturwelt die ernste Frage : Wie verträgt sich
Völkerbund in Genf mit Völkerzwist am Rhein, Selbstbe¬
stimmungsrecht mit Versklavung in Vesahungsketten, Ent.
Militarisierung mit Fremdmilitarisierung , Kriegsächtung mit
Fortführung der KrtcgSbesatznng?

Den Machtinhabern aller ehemaligen Kriegsgegner rufen
wir zu: Wollt Ihr friedliche deutsche Nachbarscha' t und da¬
mit die Garantie für Eure Sicherheit: wollt Ihr wahre
Bölkervcrfiihnung, so beseitigt die Zone des Hasses nnd der
Bitterkeit ! Macht endlich im Jahre 1919 Schluß mit einer
Besetzung, die Euch nicht zur Ehre nnd zum Vorteil gereicht,
uns aber seelisch und wirtschaftlich niedecdrückt. Nicht die
79 999 Bajonette am Rhein geben Euch die Sicherheit Eurer
Grenzen und Eures Friedens , sonder« der friedliche Sinn
einer ans freiem Wollen zur Verständigung bereiten deut¬
sche« Bevölkerung . Gebt uns am Mein nnd in der P alz,
noch che es zu spät ist, die eines enropäischcn Volkes allein
würdige Freiheit!
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Tages-Spiegel
Die Presse der P 'alz veröffentlicht zur Jahreswende eine

Kundgebung, in der sie die Befreiung der Pfalz vom Joch
-er Besatzung ohne Gegenleistungen Dentschlands fordert«

«
Mit dem Zusammentritt der Neparatiönskonferenz in Paris

wird nicht vor Ende Januar gerechnet.
*

Hoover wird an den Besprechungen CoolidgeS mit den ame¬
rikanischen Beobachtern bei den Reparationsbesprechungea
teilnchmen. da deren praktische Auswirkungen in seine
Amtszeit falle«.

»
Der französische Staatshaushaltsplan ist gestern von Senat

und Kammer verabschiedet worden.
»

Infolge eines Konflikts mit seinem Finanzminister hat Poin»
cars Rücktrittsabsichte« geäußert.

»
Das jugoslawischeKabinett Koroschctz hat beim König seine

Demission eingereicht. »
Das Lohnabkommen für die « ürttembergische nnd pfälzische

Metallindustrie ist von den Arbeitgeber« gekündigt worden.

obachter erst nach dem Eintreffen Hoovers in Washington.
Die oben angeführten amerikanischen Beobachter erklären
schon jetzt, daß es schwer halten werde, eine wissenschaftlich«
Basis für die kommenden Verhandlungen zu finden. Deutsch,
kand müsie, um seinen Ncparationsverpsltchtungen nachzu-
kommen, die Ausfuhr erhöhen und die Einfuhr drosseln, was
sich zweifellos aus den englischen Handel ungünstig auswir¬
ken merde.

Mosel und Lahn führen Hochwasser
TN . Bad Ems , 31. Dez. Das plötzliche Eintreten deS

Taumetters hat die erheblichen Schneeinassen auf den Ver,
gen des Wcsterwaldes zum Schmelzen gebracht. Dadurch
wurde ein nicht unerhebliches Steigen der Lahn hervorgeru¬
fen, die seit gestern die niedriger gelegenen Uferstrecken weit¬
hin überschwemmte. Die Im Lause des Tages niedergehen¬
den Regenschauer blieben auf den Bergen als Schnee liegen
und vermehren naturgemäß eine Hochwassergefahr. Auch die
Mosel ist seit Freitag im Steigen begriffen. In Trier wurde
gestern ein Pegelstand von 3,61 fcstgestellt. Das Waller steigt
stündlich 4 Zentimeter . An verschiedenen Orten der mitt¬
leren Mosel mußte der Fährbetrieb wegen des hochgehende»
Wassers bereits eingestellt werden.

Verbrecherübersall in Berlin
TU . Berlin , 31. Dez. In der Nacht vom Samstag znm

Sonntag haben organisierte Stoßtrupps berüchtigter V r-
liner Verbrechervcreine einen planmäßigen UcbersaU auf
das Versammlungslokal der Hamburger Zlmmerlen ' e in
der Nähe des Schlesischen Bahnhofs verübt. Die Verbre¬
cher feuerten, nachdem sie das Lokal gestürmt hatten, Schuß»
salve auf Schnßsalve auf die dort ctngeschlvssenen Zimmcr-
lente ab. Ein Toter und sieben Schwerverletzte waren die
Opfer.

Der Polizeipräsident will dieses Verbrechen, das in der
Berliner Kriminalgeschichte ohnegletchen dasteht, znm An¬
laß nehmen, einen groß angelegten Schlag gegen das or¬
ganisierte Verbrechertum In Berlin zu unternehmen.

Eine Fischer-Traqödie
TN . Reval , 31. Dez. Aus dem PeipuS-See im Osten Est¬

lands spielte sich eine furchtbare Fisclwrtragödie ab. 160 Fi¬
scher sind auf einer großen Eisscholle durch starken Wind
mit allen ihren Stehen in den offenen Peipub -See abge¬
trieben worden. Mit größter Mühe Ist es gelungen, 5g
Fischer zu retten , während die übrigen Ilg als verschollen
zu betrachten sind. Die esthnische Negierung beabsichtigt,
die Suche nach den Verschollenen mit Flugzeugen anfznneh»
men. Inzwischen ist cS gelungen, von den verschollenenFi¬
schern noch 37 zu retten. 83 Fischer werden noch vermißt.
Es muß angenommen werden, daß sie -um russische« User
abgetrieben wurde«.

Um die Reparationsk'onferenz
Zusammentritt der Sachverständigen

Ende Januar?
TN. London, 81. Dez. Der Zusammentritt des Sachver-

stäudigenauSschusses wird, wie der diplomatischeKorrespon¬
dent des Daily Telegraph berichtet, frühestens Ende Ja¬
nuar . wahrscheinlich kaum vor Anfang Februar , erfolgen.
Ein Meinungsaustausch zwischen den alliierten Negierungen
und Deutschland über die Frage der Ernennung der ame¬
rikanischen Sachverständigen habe noch nicht stattgesnnd'en,
da sowohl Berlin wie Paris offensichtlich die Mitteilungen
Parker Gilberts abwarten wollten, bevor sie weitere Schritte
in dieser Frage ergriffen. Parker Gilbert werde nach seinen
Besprechungen In Washington den enropäischen Mächten ge¬
wisse Anregungen für die Ernennung der Sachverstäiüdigen
geben.

Die Verzögerung In der Znsammenvernfung des Aus¬
schusses hänge damit zusammen, daß die amerikanischen und
japanischen Sachverständigen kanm vor Ende Januar in
Paris elntrefscn könnten. Tie Hauptvcrtreter der einzelnen
Mächte für den Ausschuß ständen nunmehr praktisch fest
Großbritannien  werde Sir Josnah Siamp entsenden,
Frankreich  den Gouverneur der Bank von Frankreich,
Moreau , Dentschland  den Präsidenten der Neichsbank,
Schacht, Italien  Pirclli , Belgien  Franegni , Japan
Kangowor, einen früheren Finanzsachverständigen in der
japanischen Botschaft in London, und die Bereinigten
Staaten  wahrscheinlich Owen Boung. Mit Ausnahme
von Frankreich, dessen zweiter Vertreter in der Person von
Parmentier feststeht, seien die zweiten Vertreter der übrigen
Länder noch nicht bestimmt.

Der Bericht des Temps , wonach die Ernennung der
Sachverständigen für die Ncparatlonskonscrcnz am 5. Ja.
nnar durch die Reparationskommission erfolgen soll, wird
von deutscher zuständiger Stelle als zweifelhaft bezeichnet.

Tie Richtlinien der amerikanischen Beobachter
TU. Newyork, 31. Dez. Wie aus Washington berichtet

wird, beabsichtigt Hoover  mährend seines dortigen zehn¬
tägigen Aufenthaltes an den Besprechungen CoolisgcS mit
Gilbert , General Dawes , Nufus Daives und Uoung teilzu¬
nehmen, da dabet die Instruktionen für die amerikanischen
Beobachter der europäischen Neparationsberatungen festge¬
setzt werden sollen. Hoover ist an diesen Besprechungen ein¬
mal deöivegcn interessiert, weil' er seinerzeit als Kabtnetts-
mitglied an der Reparationsschuldcnpolittk stark keilgenom.
men hatte, dann aber auch, weil die praktischen Auswirkun¬
gen der kommenden Neparationsabmachungcn in seine Amts-
perlde fällt. Hoover ist schärfster Gegner der Neparations-
nnd Schuldcuv. rquickung, außerdem gehörte er bisher zu
der in Mehrheit befindlichen amerikanischen Wirtschaftsrich«
tnng, die der Flüssigmachung deutscher Eisrnbahnbonds aus
dem amerikanischen Markte größte Skepsis entgegenbringt.
Hoover wird zweifellos Gewicht darauf legen, daß in der
kommenden Cachvcrständigenkonferenz nur rein wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte  eine Nolle spielen. Aus
diesem Grund « Ist seine Interessiertheit stärkstens zu begrü¬
ßen. Man ist auch hier der Meinung , daß die R h e i n l a n d.
räumung  zur wirtschaftlichen Wiedergesundung Europas
gehöre. Ans diesem Grunde würden Amerikas Beobachter
zweifellos eine starke Stütze für Deutschland kein.

Ein« weitere Washingtoner Meldung erwartet die end¬
gültige Bekanntgabe der Namen der amerikanischen Ve-



Die neuen Verwallungsralsmitglieder
der Reichsbahn

TU . Berlin , Dez. Am 28. Dezember hat der Treuhän¬
der für die Neichsbahnobligationen in Parts die ihm zu¬
stehende Wiederernenuung der Mitglieder des Berwal-
tungsrates der Reichsbahn Margot und Mance bestätigt. An
Stelle des deutschen Mitgliedes Harich wurde Silverbcrg
zum Mitglied des Berwaltungsrats bet der Reichsbahn be¬
stätigt. -

Die amerikanisch-russischen
Handelsbeziehungen

Zollfreie Einfuhr von Steinkohle aus den Vereinigte«
Staaten nach der Sowjetunion.

TU Koiono, 3g. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wirb,
hat das Handelskommissariat der Sowjetunion die zollfreie
Einfuhr von Steinkohle und Anthrazit aus den Vereinigten
Staaten genehmigt. Das Handelskommissartat stützt sich da¬
bei auf den Beschluß des Rates der Volkskommissare, wonach
aus denjenigen Staaten die zollfreie Einfuhr von Steinkohle
und Anthrazit zugclassen werden kann, die auch russische
Kohle zollfrei einführen.

Bolivien und Paraguay
Die Bermittlnngsbemühunge « der panamerikanische«

Konferenz.
TU Newyo'-k, 30. Dez. Wie aus Washington berichtet

wird, hat der Unterausschuß der panamerikanischen Konfe-
renz den Entwurf eines obligatorischen Schiedsgerichtsver-
träges für alle Rechtsfragen fertiggestellt, der zwischen den
Mitgliedern der panamerikanischen Union abgeschlossen wer.
den soll. Die Antworten Paraguays und Boliviens auf die
VermittlungSbemühungeu der Konferenz ,»erden nunmehr
«r-wartet.

Die Insel Sylt erneut bedroht
TU Berlin , 30. Dez. Der wieder cntffrischeud« heftig«

Sturm in der Nordsee bedroht die Insel Soll wiederum aufs
schwerste. Die Südländereien der Insel stehen z. T. schon
unter Wasser, das bis zum Hindenburgdamm vorgedrungen
ist. Auch di« Bahnlinie von der Anlegestelle der Helgoland-
Dampfer bis Westerland ist überflutet . Es taucht die Frage
auf, ob nicht der Hindenburgdamm die Schuld an den hohen
ESasserständeu tragt.

Hungerlod eines Höhlenforschers
TU Wie». 30. Dez. Die Leiche des seit Juli ds. Js . ver¬

mißten Realschuldirektors Fritz Ratschüler aus Steyr in
Oberösterreich wurde durch Grazer Höhlenforscher in der
Frauenmauerhöhle bei Eisenerz (Steiermark ) gesunden. Di¬
rektor Ratschlil«r war beim Durchforschen der Höhle in einen
Seitenstollen geraten und konnte den Ausgang nicht mehr
finden. Aus Aufzeichnungen des Toten geht hervor, daß er
ein grauenvolles Ende gefunden hat.

Aus aller Welt
Brand auf einem gestrandete» Dam-pfer.

Einige Tag« vor Weihnachten geriet in der Nähe der
Insel Utö (Schweden) der amerikanische Dampfer „Caspar*
auf Grund . Die Bergung zog sich infolge des ungünstigen
Wetters einige Tage in die Länge. Plötzlich brach au Bord
des Dampfers aus unbekannter Ursache ein Brand aus , der
rasch an Ausdehnung gewann und die 37 Mann starke Be¬
satzung des Dampfers in Lebensgefahr brachte. Nach großer
Mühe gelang eS, ein Rettungsboot mit 2« Mann auSzu-

sehen, die von einem BergungSdampser ausgenommen
wurden. Ein zweites Rettungsboot kenterte beim Aus¬
setzen. Mehrere Angehörige der Besatzung des brennenden
Dampfers sprangen nun von Bord ins Wasser und konnten
zum Teil in bewußtlosem Zustande geborgen werde».
Schließlich gelang es den letzten an Bord befindlichen Per¬
sonen ein drittes Rettungsboot auszusehen und so bas
nackte Leben zu retten . Ein Angehöriger der Besatzung fand
den Tod.

Eisenbahnunglück in Rumänien.
Aus Bukarest wird gemeldet: Ein von Bukarest nach Te-

meSvar fahrender D-Zug stieß bet Bntoesct in der Nähe
von Verziorowa mit einem Gegenzug zusammen. Die bei¬
den Lokomotiven und 2 Wagen wurden vollständig zertrüm¬
mert. Ein Weichensteller und mehrere Personen sollen ge¬
tötet worden sein.

Schwere Grippe -Epidemie in den Vereinigten Staate «.
In der Zeit vom 3. November bis 22. Dezember starben

nach einer amtlichen Zählung nahezu 10 000 Menschen in den
Vereinigten Staaten an der dort herrschenden Grippe-Epi¬
demie. Seit Mitte Dezember sind fast 250 008 neue Gr >ppe-
erkrankungcn gemeldet worden.

Ein Anschlag auf de» Erprcßzng Los Angeles-Chicago.
Wie Berliner Blätter aus San Bernardin , in Kalifor¬

nien melden, entgleiste dort der Expreßzug Los AngeleS-
Ehicago der Santa -Fe-Vahn mit der Lokomotive und sieben
Wagen. Obgleich einige der besetzten Wagen eine etwa 18
Fuß hohe Bahn -Böschung herabstürztcn, scheint die Zahl der
Verletzten nur gering zu sein. Zwei Fahrgäste wurden bis¬
her als schwerverletzt festgestcllt. Nach Ansicht der Bahnbe¬
amten ist die Entgleisung auf einen verbrecherischen Akt zu¬
rückzuführen, da die Befestigung einer Schiene entfernt wor¬
den sein sott.

Ablösung der Aufwerlungshypotheken
Es hat langer Jahre bedurft, ehe nach vielen Irrungen

und Wirrungen die Aufwertnngsgesetzgebung zu einem
(durchaus nicht) befriedigenden Abschluß gelangte. Wenig¬
stens theoretisch, denn in der Praxis laufe» noch zahlreiche
Aufwertungsprozesse, und immer wieder tauchen neue
Zweifelsfragen auf. Sie betreffen jedoch meist nur Einzel¬
fälle. Von allgemeinem Interesse ist dagegen das neuer¬
dings lebhaft erörterte Problem der Ablösung der Auf-
wertungshypotheken.

Von dem Stichtag der Fälligkeit der Hypothekenschuldcn»
dem 1. Januar 1032, trennen uns zwar noch drei Jahre,
aber man muß sich frühzeitig darüber klar werben, wie die
zu dem genannten Termin drohenden außerordentlichen
Schwierigkeiten am Geldmarkt zu verhüten sind. Es han¬
delt sich um ganz gewaltige Summen , die mit einem Schlag
fällig werden. Wenn auch die auf der letzten Tagung des
Zeutralverbandcs der deutschen Haus - und Grundbesitzer¬
vereine genannte Zahl von 20 Milliarden nicht unbeträcht¬
lich zu hoch geschätzt sein mag — bei Beratung des Aufwer¬
tungsgesetzes sprach man von 8—10 Milliarden —, so würde
doch zweifellos eine gleichzeitige Mobilisierung der gesam¬
ten Hypotheken zu schweren Erschütterungen der Wirtschaft
führen.

Die Mobilisierung ist natürlich nicht so zu verstehen, als
ob plötzlich alle Schulden auszuzahlen märe«. In den aller¬
meisten Fällen wird grundsätzlich eine Verlängerung der
Hypothekenschuld namentlich angesichts des hohen Sicher-
heitsgrades , ohne weiteres zn erreichen sein — aber der rie¬
sige Ansturm auf den Kapitalmarkt hätte sicher eine kata-
strophale Verschärfung der Bedingungen zur Folge. AuS
diesem Grunde ist es unbedingt erforderlich, baß entweder
durch eine private Ablösungsaktion großen Stils eine Um¬
wandlung der Aufwertungshypotheken in langfristige oder
Tilgungshypotheken ermöglicht wird oder aber eine gesetz¬

liche Regelung durch Abänderung der in Frage kommen¬
den Aufwertuiigsoestimmungen erfolgt.

Was die Umschuldung ohne staatlichen Eingriff angeht,
so sind mit den Geldinstituten, die als hauptsächliche Gläu¬
biger von Aufwcrtuugshypotheken betrachtet werde» kön¬
nen, wie Sparkassen, Versicherungsgesellschaftenund Hypo¬
thekenbanken, schon vor längerer Zeit lose Abmachungen
getroffen worden, die eine reibungslose Verlängerung oder
Umwandlung der Grundschuldcn einigermaßen sichern. In¬
dessen wird von diesen Vereinbarungen noch nicht die Hälfte
der am 1. Januar 1032 fälligen Hypotheken erfaßt. Wegen
der verbleibenden ist von den Hausbesitzerorganisationen
mit amerikanischen Geldgebern verhandelt worden. Es ist
auch ei» prinzipieller Abschluß zustande gekommen, der die
Hergabe von zunächst 25 Millionen Dollar für auf 25 Jahre
laufende Tilgungshypotheken vorsieht. Jedoch liegt, soweit
bekannt ist, die Genehmigung der Ncichsregierung für die¬
ses Finanzgeschäft noch nicht vor. Und es ist nicht ausge¬
schlossen, daß sie verweigert wird. Einmal weil eine weit¬
gehende Verschuldung des deutschen Hausbcsihes an das
Ausland mancherlei Bedenken begegnet, und zum anderen,
oa die Bedingungen — die Effektivverzinsung soll 8—9 Pro¬
zent betragen — nicht sonderlich günstig sind.

Ueberhaupt ist die ZinSfrage , wie schon eingangs ange¬
deutet, von entscheidender Bedeutung für das Umschnl-
dungsproblem . Und es wird schlechterdings kaum möglich
sein, sie ohne gesetzliche Vorschriften erträglich zu lösen. Die
Festsetzung eines Maximalzinses allein würde aber keines¬
wegs die Schwierigkeiten beheben, da die Gläubiger dann in
der Mehrzahl aus Abdeckung der Schulden bestehen und an¬
dere Anlagemöglichkeiten vorziehcn würden . ES müßte also
das Anfwertungsmoratorinm als solches verlängert wer¬
den.

Neuerdings sind denn auch bereits Erörterungen zwi¬
schen den Jnstlzressorts des Reiches und der Länder im
Gange, die allerdings einstweilen, wie ausdrücklich betont
wird, nur unverbindlichen und vorbereitenden Charakter
tragen . Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß sie zum Entwurf
einer Aufwertungsnovelle führe» werden. Diese müßte vor
allem den Paragraphen 25 des Aufwertungsgesetzes abän¬
dern, in dem es heißt, daß die Zahlung des Aufwertungs-
betrages nicht vor dem 1. Januar 1932 verlangt werden
kann. Ob nun einfach die Frist hinausgeschoben werden soll
ober ob eS zweckmäßiger ist, generell die Umwandlung in
Tilgungshypotheken anzuordnen , darüber gehen die Mei¬
nungen auseinander . Vielleicht läßt sich eine Kompromiß¬
lösung finden.

Die Verzinsung wird voraussichtlich in der Weise gere-
gelt werden, daß die Bestimmung aus dem Paragraphen 28
übernommen wird, wonach für gestundete Hypotheken nach
dem 1. Januar 1932 der Zinssatz sich um einen Betrag er-
höht, den die Ncichsregierung unter Berücksichtigung der
allgemeinen Wirtschaftslage bestimmt. Erfolgt eine Um¬
wandlung in Tilgungshypotheken, so könnte Artikel 88 der
Durchführungsverordnung herangezogen werden. In ihm
wirb bestimmt, daß Hypothekenbanken, sofern sie ausgewer»
tete Hypotheken den Schuldnern als dauernd unkündbare
Tilgungshypotheken belassen, befugt sind, »eben dem ge¬
setzlichen Zins 3 vom Hundert jährliche Tilgung zu ver¬
langen.

Kommt eine Abänderung des Aufwertungsgesehes nach
den skizzierten Grundzttgen zustande, dann wird sie bet
geschickter und klarer Formulierung für beide Teile an¬
nehmbar sein. Indem sie dem Schuldner verlängerte Til¬
gungsfrist gewährt und dem Gläubiger angemessene Zin»
sen sichert. Im übrigen wird man annehmen dürfen, daß
gleichzeitig inzwischen hervorgetretene Mängel des Gesetze»
behoben werden und eine technische Neuordnung der infolge
der Aufwertungsbestimmung vielfach recht unübersichtlich ge¬
wordenen Grundbücher erfolgt.

Tire für etnanderstud
Roman von Fr . 8 ehne

(»7. Fortsetzung) (Nachdruck verböte
An verbindlicher, aufmerksamer Haltung lausch

er ihren Ausführungen . Und als er mit seiner Mutt«
gegangen, war eine Stimme des Lobes über ihn.
. . , ko ernster, gediegener, gereifter Mann
schwärmte Lukrezia — — „ganz anders als der B«

bestätigte Porzia , „und so interessant - ,

Julia war still. Obgleich er kaum das Wort an f
gerichtet, hatte sie wohl mit dem feinen nie trügende
Mmkt der Frau gefühlt, daß sie ihm Interesse eing«

Aufforderung der Fran Nat , daß sie. Juliam nächsten Tage an einer Spazierfahrt mit teilnehme
kolle, bestärkte diese Annahme. Die Dame hatte de
Vorschlag gemacht. Kurte! aus dem Rittergut Pohlan
aufzusuchen und ihn persönlich für Sonntag einzi
laden : es sei doch für den Jüngling eine angenehmUeberraschung.

Julia wurde von den Schivesirrn um diese Fahl
nicht wenig beneidet, wenn die Aufforderung au«
nicht weiter auffallend war. da Julchen von der FraMat doch immer bevorzugt wurde.
. „Machen Ete sich recht hübsch. Kindchen! Ziehen Si

.» -'S weiße Leinenkleid an. ich sehe Sie so gern i
Weiß !* sagte Frau Rat mit vor Freude zitternde
Stimme und klopfte ihr die Wangen. Julchen wurd-unkelrot.

.Während der Fahrt - der Kntscher Satte Auftratnicht so schnell zu fahren — sah Walter Schlossermani
ihr gegenüber , und da» reizend« Mädchen stahl sich Val
ganz t« sein Herz! Ja . die würde eS sein! sie war di
Rechte, ihn zu ergänzen und ihm ein treuer Lebens
kamerad, ein geliebtes Weib zn sein ? Ihre frische ge
luvde Schönheit, ihre Natürlichkeit» ihr liebes LajA

hatten ihn ganz in ihren Bann gezogen. Sie war
keine affektierte, verwöhnte . anspruchsvolle Mode¬
puppe. sondern ein tapferes , unerschrockenes Menschen-
kind. wie man es drüben als guten Weggenossen
brauchte. Wie unschuldig und rübrend die gronen,
goldschimmernden Sammetaugen blickten — er hätte
immerfort hineinschauen mögen!

Nachdem sie Cäsar Napoleon ausgesucht und ihm
die Einladung zum Sonntag überbracht hatte, machten
sie noch einen kleinen Spaziergang durch das hübsche
Dörfchen und kehrten dann beim Wirt ein . bei dem sie
ausgespannt hatten. In dem großen Garten war ein
lebhaftes Treiben und viel Militär . An einem Tische
saßen die Offiziere , an einem anderen die Unteroffi¬
ziere und Feldwebel , während die Mannschaften es sich
an einer langen Tafel beim Bier wohl sein ließen.

„Da sitzt ja auch unser Leutnant !* sagte Frau Rat.
Der junge Offizier hatte die Ankommenden gleichfalls
bemerkt und hatte sich sofort erhoben. In seinem leich¬
ten wiegenden Gang kam er ihnen entgegen . Me
Mütze saß schräg auf dem Ohr, und auf seinem hüb¬
schen leichtsinnigen Gesicht lag sein unwiderstehliches
gewinnendes Lächeln. Julia verspürte bet seinem An¬
blick einen schmerzhaften Stich, und sie mied seinenBlick.

„Wir stärken uns für eine Nachtübung!* bemerkte
er, nachdem er die Herrschaften begrüßt, unserem
Hauvtmann von Falkner macht es Freude , die Leute
zu bewirten ! — Vielleicht nehmen Sie an unserem
Tisch mit Platz ! Ich hatte den Kameraden von dem
..Afrikaner" erzählt , der neuesten „Sensation * unseres
Städtchens —* Gern folgte man dieser in liebenswür¬
digem Ton gehaltenen Aufforderung . Fritz stellte vor:
die Frau Rat war ja den meisten Herren bekann, - och
die junge Dame in ihrer Begleitung kannte niemand,
und Julia fiel direkt auf. Was war das für ein Fräu¬
lein Schulze ? Die Familie kannte man - och gar nicht!
Unglaublich, - atz einem eine sp bildhübsche Ers chein

nung bis dahin entgangen war ! Mit vorsichtigen Fra¬
gen sondierten einige der Herren bei Julia , drückten
ihre Freude aus , ihre Bekanntschaft gemacht zn haben
und hofften auf ein baldiges Wiedersehen!

Und die Rätin freute sich, wie damenhaft, vornehm
und taktvoll sich Julchen in dem ihr ungewohntenKreis benahm.

Fritz von Biesencck beobachtete sie unentwegt . Aber
nicht einmal sah sie ihn an : kühl und gleichmütig
blickte sie an ihm vorbei. Ihm schien, als trüge ihr
Wesen einen gewissen Triumph zur Schau — sie hatte
e- wohl schon verstanden, sich den Afrikaner zu kapern!
Unwillkürlich ballte er die Faust. Ganz bräutlich sah
sie schon ans in dem weißen Kleid, den weißen Schuhen
und dem weißen Hut — schön und verheißungsvoll
wie der prangende Frühlingstag strahlte ihre snngeSchönheit.

Walter Schlossermann unterhielt sich lebhaft und
angeregt mit den Herren, bis - er Hauvtmann aus
seine Uhr sah. Es wurde Zeit , aufzubrechen. Er gab
dem Feldwebel einen Wink. Die Mannschaften tran¬
ken schnell ihr Bier aus und sprangen auf.

Der Wirt überreichte dem Hauvtmann die Rech¬
nung . Er bezahlte, wahrend die anderen Herren sich
zu ihren Leuten begaben, nachdem sie sich von Schlos¬
sermanns verabschiedet und den Ingenieur gebeten
hatten, sich recht bald bet ihnen im Kasino blicken zu
lassen.

Gemütlich saß es sich unter den mit weift und rosa
Bltitenkerzen besteckten Kastanienbänmen . Der Flie¬
der blühte in dicken lila Blutendolden , berauschenden
Duft ansslrömend . Am seidenblanen Himmel segelten
weiße Wölkchen: in den Bäumen sangen Amseln und
Buchfinken nm die Wette. Die laue Luft umschmei¬
chelte die Sinne.

Mit klingendem Svtel zog das Bataillon vorbei,
und grüßend winkten die Herren noch mit den Degen.

^ ' EMetzungfolgt .)
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Kirche und Abrüstung
Daß die Kirche für die Schaffung einer echten Kriebens-

gesinnung eine große Aufgabe hat , liegt auf der Hand . Und
daß sie diese trotz aller Schwierigkeiten mutig und entschieden
anfaßt , zeigen die Arbeiten der großen kirchlichen internatio¬
nalen Verbände wie etwa des Weltbunds für Frennbschafts-
arbeit der Kirchen und des Fortsetzungsausschusses der Stock¬
holmer Weltkonferenz . Aber auch in kleineren Konferenzen
ruht man nicht. So hat z. B . der Vorsitzende des Leonber¬
ger Vezirkskirchentags u . a. ausgeführt:

„Ist Abrüstung die große heilige Aufgabe der Mensch-
Heit, dann sind in allen Ländern die christlichen Kirchen als
die ersten berufen , für die Gerechtigkeit und den Frieden
in der Welt und für die Versöhnung der Völker ctnzutre-

^ten . Alle Veranstaltungen , heißen sie Völkerbund oder Lo¬
carno oder Kelloggscher Krtegsächtungspakt , bleiben leerlau.
sende Maschinen , die die Welt nicht davor bewahren werden,
in die alten Bahnen zurückzugleiten , wenn es nicht in allen
Ländern vor allem den Kirchen gelingt , eine aufrichtige Frie-
bensgesinnung an Stelle des Bülkerhasses in die Herzen zu
pflanzen . Der jüngst zurückgetretene 82jährige Erzbischof
von Canterbury hat gesagt : „Wenn jeder Christenmensch von
Jugend an dafür erzogen worden mär «, sich in erster Linie
als Glied einer weltweiten Gemeinschaft , nämlich der christ-
li ^ en Kirche, anzusehen und sein Vaterland als eine der
zahlreichen Provinzen dieses größeren Ganzen , so hätte der
Nationalismus in gesunden Grenzen gehalten und der Krieg
vermieden werden können ." Wir wissen nicht, ab dem so ist,
aber eins scheint sicher, daß die Kirchen bi« Zeichen der Zeit
erkennen sollten ."

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Wetterlage wird immer noch von Depressionen aus

dem Nordwesten beeinflußt . Für Dienstag und Mittwoch
ist immer noch mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu
erwarten.

Professor Artur Hartman «,

KWKW-

" - --

MW

einer unserer bekanntesten Ohrenärzte , wird am 1 Januar
1929 89 Jahre alt . In Heidcnheim a. d. Br . qeborm , war
er von 1878 bis 1911 in Berlin als Ohrenarzt ansässig und
hat sich in seinem Fach durch eine Reihe wissenschaftlicher
Veröffentlichungen einen Namen gemuckt.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden ^ 168,88
100 sranz . Franken 16 .44
100 schweiz. Franken 81,01

Börsenbericht
SCB . Stuttgart . 39. Dez . Die Börse lag am Wochen

ende fest bet anziehenden Kursen.
LC . Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt v . 29. Dez.

Edeläpfel 39—35: Tafeläpfcl 19—89: Tafelbirnen 29 bis
39; Walnüsse 59- 89 ; Kartoffel 6—6; Endiviensalat 8—29;
Wirsing 19—12; Filderkrant 8—19; Weißkraut 19—12; Not¬
kraut 9—12; Blumenkohl 39—99; Rosenkohl 15—25; Kg.
25—35; Grünkohl 19—15; Note Rüben 8—19; gelbe Rüben
19—12; Zwiebel 19—13; Rettiche 6—19; Sellerie 19- 39;
Schwarzwurzeln 25—35; Spinat 29—25; Weiße Rüben 4—5.

Calwcr Wochcnmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgcfuudrneu Wochcn-

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5.59
der Zentner , Blaukraut 29 -j , Weißkraut 15, Gelbe Rüben
15, rote Rüben 15, Zwiebel 18, Sellerie 19—29, Rosenkohl
85, Ackersalat 29 -l der Teller , Aepfel 20 -s, Tafelbutter 2.39
bis 2,49 Landbntter 1,89- 1,99 frische Eier 17—18 -s.

Dichpreise
Marbach a. N .: Ochsen und Stiere 429—699, Kühe 355 bis

489, Kalbinncn 369—529, Jungrinder 176—312 — Tutt¬
lingen : 1 Paar Ochsen 1239, Stiere 429, Kühe 219—591, Jung¬
vieh viertel - bis halbjährig 159—299, dreivtcrtcl - bis cinein-
halbjährtg Ml —399, Kälber 335- 529 .« .

Schweinepreise
Aalen : Milchschwctne 23—31, Läufer 45 - 199 - - Buch¬

au a. F .: Milchschweine 32—35 — Oberstenfeld : Milch,
schweine 29—33

Halt ! Halt!
Wo gehen wir heule

am SyloesterabenL hin?
Natürlich

ins Schützenhaus

zumKonzert!

W Uedenrell
Mulen

bleute ^bend (8/lvester ) findet
in meinen Räumen von 8—13 Okr

51releI>krn»rerS
mir Isnr

statt . Eintritt frei.
Zg ladet freundlich ein 6es . Karl 8cliünlen.

> Zn verkaufen M ANriSdkNllttll
ein irtzr. Kochherd 2 Paar KoMrer

ein Hssherd, 2 flamBlg ein Boltmesser
ein Akt« 6 Volt Marktplatz IS

zum
Sprengkapseln Stockholz-
ZündschMee machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Sogar bei Lähmung bewährt sich

(»ach einem beglaubigten Zeugnis de, Kurt G. in
Stuttgart ). Es ist unentbehrlich bei

Mma, GiEt und Miss.
Große Fl 2 Mk .. 3 fache Sparpackung 5 Mk .,

§ V e , i ? l - D oppelstark  S Mark.
In den Apotheken zu Lalw , Liebenzell u . Telnach.

krstlclagZlZe

LedreldmssMnen
von KlVlk. 225 - ab

8 3 m t 11 c Ii e

vürodegarkrsrNkel
und üüromübel

2u berieberi durcb

kr. ASusrler. cs!«
?ern8preclier 61

rormulsrkssisn Ks r̂LMLSssirsUireii

Ile Mskür -GWske
merden heule adend8 W MW ».

Friseur-Innung.

G
Empfehle auf Sylvester:

Berliner
PsanMchc»

feine Liköre
Punschessenzen

,Eugen Hayd
! Tondilorei

WOoirnerstsA, üen3. âirusrD
W und kreitax , äen 4. 8
W bleibt mein Oe8cbäkt we ^ en W

W IirvSnturarlreLien Z
Z KeselrlossSr» 8
WkrriLvZriQtt g

W Konkection und ^ ussteuerwsren M

Wurklbeikkli
jeder Art und Preislage

fertigt
Trifeur Odermatt.

Brennessel- und
Birkenhaarwafscr

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . l .50 bei

K . Otto Bin ^on , Taliv.Diehoerkauf.
Bon Mittwoch morgen 8 Nhr ab steht

in meiner Stallung
im Mslhm zom Adler io MheWeli
ein frischer Transport
WtkWlgk
«eniöhnle M

Kalbcln und
KWe. soinie

Mdchen oder
Iran

für die Vormittagsstunden
zwecks Aushilfe gesucht
oonFrauTewerbeschulrat

Aldlager.

Zimmer
gesucht

«tt voller Penfion für
einen 12jährigen Jungen,
der zum Frühjahr die Real¬
schule besuchen soll. Aus¬
führlich» Angebote erbeten
an

Oskar Vlesfing
Schömberg b. Wilddad

Telefon 31.

Miderliilhe«ud schöne; Jungvieh
zum Verkauf. Tausch und Kaufliebhaber
tadet höflich ei«

Solln MliOemer. Mehhoodloni
T» 1esp» Tal « 84»

^ « »

Auf sofort oder später

z-sZiiiüliel-
MtzllllW

gesucht
Angebote unt. Angabe de«
Mietzinse, unt. L. V . 398
an die Gesch.-Stelle ds. Bst

Aus Sylvester empjichü

Berliner
Pfannkuchen

verschiedene Liköre und

Punsch - Essenzen

Wilh . Sachs
Londitor

Telefon 20»

Adreßbuch
für Calw u.Oberamtsbezirk
Mit der Herausgabe des neuen Adreßbuches
nach amtlichen Unterlagen beschäftigt, worin
die neuen Straßenbenennungen und Haus¬
nummerierungen bereits berücksichtigt sind,
bitte ich um freundliche Unterstützung der be¬
teiligten Interessenten , mir ihre Wünsche bald¬
möglichst bekanntgeben zu wollen . Außer
einem lückenlosen Namensverzeichnis , der Be¬
nennung sämtlicher Straßen und Gassen , aller
Reichsbehörden , staatlichen und städtischen
Beamtungen , den Industrie -, Handels - und
gewerblichen Betrieben usw. soll auch ein voll¬
ständiges Vereinsregistcr eingefügt werden,
wozu ich die Namen der Vorsitzenden , Schrift-
sichrer und Kassierer erbitte . — Bei den Land¬
gemeinden kommen außer dem jeweiligen Ein-
wohnerverzeichnis die Benennung des Schult¬
heißen , des Ortsgeistlichen , des ersten Lehrers,
des zuständigen Notars , Bezirksgeometers etc.
in Frage . — Für Handel und Gewerbe ist
Gelegenheit , ihre Erzeugnisse und Waren durch
wirkungsvolle Inserate einem großen Inte¬
ressentenkreis zu unterbreiten . Auf Wunsch
stehen künstlerische Entwürfe für geschmack¬
volle und neuzeitliche Fnseraten -Klischees zur

Verfügung

IPool LW. Caim
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habrn gelöst
Adolfs, Familie
Aldinger, Gewerbeschulrat

und Frau
Bantleon . Obrrlandmesirr

und Frau
Bauer , Hans . Maler

und Frau
Beutel, Rektor und Frau
Bidenbach, Architekt

und Frau
Blank , Jod , Fabrikant

und Frau
Braun . Luise
Braun , Wilhelmine
Ldarrier , Oberamts¬

geometer und Frau
Lreuzbergrr . Georg

und Frau
Dieterich. Theodor,

»üd Frau
Dinier , Wilhelm. M .d.R.

und M d.L. mit Familie
Feucht, Bezirksnotar

und Frau
Frey . Stadtpfleger

und Frau
Fl östlich, Karl . Obersteuer-

insprktor und Frau
Geiger. Baurat und Frau
Georgii, Hermann u. Frau
Georgii, Otto und Frau
Dühner, Stadtschultheitz

und Frau
Grün , Oberreallehrrr

und Frau
Hagenlocher, Postinspedtor

und Frau
Harbnann , Frau Apotheker

mit Töchtern
Heller, Oberreallehrer

und Frau
Hengstberger, Artur

und Frau
Hecrmonn, Studlenrat

und Frau
Hilllgardt , Adolf,

Bern).-Akt. und Frau
Hipoelein, Ernst, Fabrikant

und Frau
Hippelein. Ernst Karl sg.
Hirth , Bezirksnotar

und Frau
Hliloer, Amtsgerlchtsrat

und Frau
Foog, Landmesser
Kamoaros , Elia und Frau
Dr . Klövser, Rechtsanwalt

und Frau
Köhler, Fritz und Frau
Köhler, Dentist und Frau

Krämer . Postamtmann
mit Familie

Kuom. Frau Berta
Lacher. Dipl.-Hanüelslehrer

und Frau
Laidle, Obcrpostlnspektor

und Frau
Dr. Lang . Medizinalrat

und Frau
Luidrand , Dentist
Mauz , Paul mit Frau

und Sohn
Müller , Gotthold m. Fam.
Rast , Forstmeister u. Frau

Hirsau
Olpp, Paul und Frau
Psesser, Bezirksgeometer

und Frau
Rauser. Oberamtspflegrr

und Frau
Reichmann. Apotheker

und Frau
Rheinwald , Rechtsanwalt

und Frau
Riderer, Oberamtsbaumstr.

und Frau
Dr. Rleg, Zahnarzt u. Frau
Eannwnld . Fabr . Direktor

und Frau
Schmid, Hermann , Fabrik,

und Frau
Schmid. Karl . Dipl.-Ing .,

Fabrikant und Frau
Schnauffer, Carl und Frau,

Hotel Adler
Schöning, Ludwig m. Fam.
Schütt,Zollinspektor u.Frau
Spiehhofer, Oberamts-

geomrter und Frau
Stikel , Otto und Frau
Unger, Eparkassendirrktor

und Frau
Wagner . Kommerzienrat
Wagner , Hermann u. Frau
Wagner , Otto, Fabrikant

und Frau
Weder, Adolf, Direktor

und Frau
Dr. Weber, Erwin m. Fam.
Weber, Frau Marie , Be¬

sitzerin der Spührer ' schen
Handelsschule

Weik, Bahnhosoberlnspek-
tor und Frau

k Wengen, Harry , m. Fam .,
Talmilkle

Ziegler, Regierungsrat
und Frau

Ziegler, Georg und Frau,
Hotel Waldhorn

Zügel, Karl und Frau
Gaben wird hiemit herzlichFür die eingegangenen

gedankt.
Lalw , den 29. Dezember 1928.

OrtssÜrsorgebehstrde:
Dekan Stadtschultheiß

gez. Ross . gez. Göhner.

Bad Leinach.
RrchhMliMeMediiWwleu

haben gelöst:
Andler, Adolf und Frau
Bauer , Eugen, Schlosser

und Frau
Baur , Eugen Kaufmann
Bauser, Friedrich und Frau
Brenner , Fakob und Frau
Diktu», Gottlied und Frau
Eberhard , Fidel und Frau
Fleck, Adolf und Frau
Droszstans, Martin

und Frau
Hoiner, Adols und Frau
Hainer , Gottlieb

Bauunternehmer
Harsch, G. Witwe

und Tochter
Harsch. Karl und Frau
Hitler, Forstmeister

und Frau
Kaeser, Apotheker

und Familie
Kaiser, Schultheiß

und Frau
Kemmler,Dr .mcd.Hermann

und Frau
Knapp, Bezirksnotar

und Frau
Lehmann, Karl und Frau
Lindenberger, Julius

und Frau
Lutz. Dr. und Frau
Luz, Hans und Frau
Mineralbrunnen Uederkin-

gen - Teinach - Ditzendoch
A. G.

Opserkuch, Johanne,
und Frau

Orth , Fritz Maschinen¬
meister

Bfrominer. Johanne»
Böker und Win

Dra 31. Dezember 1928.

Rehm. Oberlehrer
und Frau

Reuter. Leonhard
und Frau

Roll. Albert und Frau
Roller, Georg und Frau
Rohteuscher, Heinrich

und Frau
Rothsuh. Christian

und Frau
Satzinger. Heinrich

und Frau
o. Schaumberg, Freiherr

Friedrich
Schneider, Richard

und Frau
Schrägte , Gustav und Frau
Schäle. Psarrer und Frau
Echwämmle, Friedrich

Uhrmacher
Schwämmle, Richard

und Frau
Schwenk, Adols und Frau
Siegel , Alsred und Frau
Slngle . Oberposl>rkrrlär

und Frau
Söll . Fritz Architekt
Eteinmann , Gottlob

und Frau
Stepper , Hans und Fra«
Stockburger, Postmeister

und Frau
Waizecker. Karl und Frau
Walz , Johannes und Frau
Wentsch. Johannes

und Frau
Wohlgemuth , Michael

und Frau
Ziegler, Friedrich und Frau

SchuU- eitzi Kali »».

OSOO
Für

Sylvester
Bttllllkk

bei

Carl Dingler
Bäckerei.

Lmpkelile sut

Uiverse leine

Zä 'rrn/ei'
Lonciitorei

ksbnbokstr., ?ernspr.21ü

f-
«ckoâ eovea »nr-
rereiekoelv tlarlevmiNel.
lö oVOLsQ̂vLssG»ivcl cler
siLarenäsls cj-NÄr»
öe» ttustea, lleiLerkeit,
Krtsrrd, sktzr »ved »1»
Lcdulr vor LrkLtluveev ist
os 6« siisrdests slittsl

L-tuvv Ll» juvs sckorl

ILslser^
Krust-Lsramelien

«u u« z r«nn«>

2u stsden bei:
bleu « /Kpotdelrv,

Tb.
^pokbeU «,

kr . L. Uelcchrnklllii s
KU ter Oro ^ort«

O. k. k̂ istavsl l̂ s
USaüter;

Uso » Uein »zrLrtr »«r>
kr , l^»mpsrt « rs
Wild . 8o °k» ,
lLsrt 8 «rvs;
K. Otto Vlnxon.

>tpotl »elr « k. ölkiiirr.
Ooelsoopkror »» »

S » rl Oonzn »;
>1. OnlU «.

Ooeblax « » ,
Oottlol » 8odsvsr»

und vo PIskste ilcktdsr.

Baumeister
sucht per sofort gemütlich
mSbl. heizbare» Zimmer
mit elektrischem Licht, Nähe
Bahnhof zu mieten.

Angebote unter N . S.
>08 an die Geschäftsstelle
d». Bl.

Lontinental
mit xerkuscblosem IVsgen-
rllcklsul ist «lie unüber-
trollene Scbreidmssckine

»lelnrertrelsr

6eor § Köbele
bodreldmorcblao»

kilsLolU

Allen meinen werten Kunden
von Stadt und Land

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Ernst Creuzberger und Frau
Backerei^ Gasthaus zum *Sternen *.

Zum Neu ? n Jahre
die herzlichsten Glückwiinjche!

4-
Wilhelm Bauer und Frau
Conditorei und EasL Wurster

deiner §escliStrten XuncisciiLit
ivünscke ick aus ^nlall Ucs

^akresvveclisels
alles Oute

Otto Knppler
ZolinZer Ztadlvarenksus

dl sssvlcl

IrMliinclie
allen meinen sterestZfir.
rrruncken ein froher uns
glücklicher Neuer Jahr

Ic!rIlvkke
clarrrichimnommenaen
Iaht <la; gercbäNiicbe
Leöe» in lecker lsinricht
brrrern wercke unck

lcl, ültte
^^ ^ ^ ^ " "" auch im irommencken

Zahr mich bei cker ller-
gedung von Sauaur-
Mrungen.rowie bei cker
Lielerung von Laurtof.
fen im«eitgehenckrie»
Mallernberücirrichttgen

loel wslr
L >tenstelS

LllügsudStt- vnk! 8llllMll!er!ll!ielllillllll!Wg
reielou Nr. si

L-

Nsnülverker-
Vewerbetrelbeuüei
)etrt eine
rlokbts«
LuctikUki-un̂ anlê enl
OeOro - SuckksIiuvs
destekenci sus:

X s s s e n b u c ti uns vilsnrducii
eirrkaclr ru I»ku»ckI»» IreiNI

zxvriitxstiiroxNelzstv
Lckrelbsrlivib.
Vorrätig bei

USLSSSlSI'

val « s

Käthe §eeger
Emil Kling

verlobte
Nltensteig

(alw
Neujahr1S2S

(alw
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D
M

Veteranenverein
Mi 18701914 Calw

W

W Weihnachtsfeier
R!

D Dienstag , den 1. Januar 1929, W
W abends V»5 Uhr im „Badischen Hof * D
D S a a l ö f f n u n g 4 U h r
D Muflkvorträqe , Aufführung des
Z Dreiakters . Schuld und Sühne - v.  C . Gib «« D
Illj Gabenverlosung » » Tanz  lilj
Z Hiezu laden wir unsere Mitglieder , sowie W

Freunde ».Gönner des Verein»herzlichstes» s

D Der Ausschuß D
W»lZIliMilIl- IIIW>IIIZlIIlZIlI>- lIIlUl>l>ZllIMUIU>»IZlI»UIlllZllll- II>M

2iim iisosski'slzgg

empfieblt

keorg Liegler.

Kiik Sylvester
e m p 1 l « b I t

SeilliierkkliiiiiliiicliriiMre.
kW.üii'lill.piiillrlikneilleii

!Meme. !c»iiiiiiiliieliie
»ml klllntieWelne
in xroüer ^ usvsdl

Lsks » smmer

Bad Liedenzell
An Sylvester

sowie an Neujahr
halte ich

MstzelsuWe

«nd lade hiezu höflichst rin

MM « .» «'.
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